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Buchbesprechungen
Philosophie

Systematische Philosophie. and Grundprobleme der Metaphysik. Von Hans
Meyer. 503.) Paderborn 1958, Verlag Ferdinand Schöningh. Brosch. O
Leinen 2 Subskriptionspreis 25920

Im Jahre 1955 War der and erschienen, der die grundlegenden Probleme der
Wissenschaftslehre, Logik un Erkenntniskritik behandelte. Nun folgt. schon erwartet,
der and Erbefaßt S1IC. zunächst miıt der allgemeinen Ontologie, bringt dann ıne reg10-
nale Metaphysik der Probleme der Materie, des organischen Lebens, des Menschen und
des Kosmos und endlich die natürliche Gotteslehre. Der Verfasser Sagı ausdrücklich,
daß auf dem Boden einer „Philosophıa perennis”” steht, die darnach strebt, zeıtlos
gültige Wahrheiten aufzusammeln, die 1m jJahrhundertelangen Kıngen der großen
Denker erarbeıtet wurden un! uch weiıterhin ımmer NEeL bedenken Sın Hinter
der sehr gedrängten Darstellung steht die Frfahrung eines Jangen Philosophenlebens.
Der Leser gewinnt einen Überblick über dıe vıelen Gesichtspunkte, unter denen
die großen "Themen der Metaphysik angegangen werden können. Der W ürzburger .Alt-
meiıster hält uch nıcht mıt seinen eigenen Überzeugungen zurück. Sie bewegen sıch
auf einer mittleren Lin:e und werden meiıst mıt einem „Kıchtig ist : eingeleitet.
Nur vermißt 113  - beı solchen Feststellungen nıicht selten die >  TC Angabe der
Gründe dafür. Das Werk ist.  8 ben offensichtlich aus Vorlesungen erwachsen, bei denen
mündlıch ergänzt werden kann, was 1m Buch angedeutet ist. Dieser Umstand er-
schwert freilich einigermaßen den Gebrauch des Sons gediegenen Werkes für das
Selbststudium VO:  -} Anf ängern. Wohltuend empfindet INa  ! diıe klare Sprache un! ıne
den heute allenthalben begegnenden irrationalen unkelheiten abholde Nüchternheit.
Erwünscht SEWESCH ware weniıgstens eın inweis auf die neueste Richtung der scho-
lastischen Philosophie, welche die metaphysıschen Grundgegebenheiıten ın Lranszen-
dental-reflexer Methode s der Urerfahrung des S® e1ins ın den ersten Erkenntnisakten
abzuleiten sucht. Diese Bemühungen, ul die 8S1IC. VOLTF allem Coreth-Innsbruck VOI«-
dient macht, laufen ‚:WarTr TST d. erscheinen ber vielversprechend. Denn beim Ver-
folg äalterer Methoden bleiben nı e SAaNnZ unterdrückende Bedenken, ob die tradıit]o-
nellen Thesen der Metaphysik als „allein wahre” denn doch zureichend begrün-
det sınd, daß s1€e€ sıch allgemach uch außerhalb der Scholastik durchsetzen könnten.

Lınz a, Prof. Josef Knopp
Krise der Freiheit. ' Hegel Marx Heidegéer. Von Jakob Hommes.

Regensburg 1958, Verlag Friedrich Pustet. Leinen 18. —, kart. 15.50
Der Verfasser, jetzt Professor der Kegensburger philosophisch-theologischen

Hochschule, hat 81C. schon bekannt gemacht durch gründliıche Arbeıiten, die immer
wieder Marxismus und Existentialismus kreisen, insofern beide ın der „Philosophie
des Wiıderspruchs“ von Hegel wurzeln. Die Bedrohung des Menschen Zeit durch
diese Weltanschauungen ist.  e 111 gefährlicher, als s1€e€ gerade durch ıhr schillerndes

Helldunkell uch nıcht wenıge christliche Intellektuelle faszinieren und trügerischen
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Hoffnungen auf die Möglichkeit weltanschaulichen Koexistenz der Ver-
göhnung betören. Hommes versteht uch in diesem Buche meisterlich, N} Hell-
dunkel aufzulösen und gute Kräfte wecken dıe verhängnisvolle Herabwürdı
ZUuUN des menschlichen Ichs unmenschlichen Es. Vielleicht siecht Hommes
manchen Dingen etwas schwarz ber dies verschlägt WENISECT als das Gegenteil und
ist uln her imstande, Traumdenker wachzurütteln. uch könnte In fragen, ob
nıcht uch die traditionelle Metaphysik noch manches hinzuzulernen hätte, den
neuartıgen Problemen voll gewachsen ZUuU SCIH, Schr angenehm berührt dıe Methode
des Verfassers, alle streng wıssenschaftlichen Einzeluntersuchungen 11 Kleindruck
unter den ext setizen, daß der Haupttext scinNlen eindruckvsollen Zusammenhang
wahrt Der denkerische Ernst, den das uch ordert, macht 81C. gewiß belohnt.

Linz “ D. Tof. Josef Knopp
Philosophie und Naturwissenschaft ı der Sowjetunion. Von GustavA. Wetter

(195 (Rowohlts deutsche Enzyklopädie, Nr. Hamburg 1958, Verlag Rowohlt.
Das uch stellt erweıterte Bearbeıtung Kapiıtels des Verfassers weıt

bekanntem großem Werk Der dialektische Materjnalısmus (Herder, Freiburg) dar.
Hinreichend ausführlich dargelegt und kurz, ber überzeugend kritisiert werden die
Stellungnahmen des sowJjetischen Materijalismus zZUu Themen Quantenphysik,
Relatıvıtätstheorie, Werden des Kosmos, Entstehung des organıschen Lebens, mensch-
liches ®eelenleben Weil auch be: unNns nıcht WENISC, besonders auch Menschen sıch
sehr anf ällıg ZCISCH für materljalistische Welt- un Lebensdeutungen umal 1C.
solche beı unter dem harmloseren 'Titel es „Wwissenschaftlichen Posiıtivismus zZu
arnen verstehen möchte in dieser geschickt aufgemachten Schrift recht große
Verbreitung wünschen.

Linz Prof Josef Knopp
Heilige Schrift

Die Höhlenfunde C  [n oten Meer Ende, Anfang oder Der „Neue Bund
VO: Damaskus Lichte der alttestamentlichen Verheißungen Von Professor Doktor
Othmar Schilling. Vortrag be  ım Antritt des Rektorats und FEröffnung des Stu-
dienjahres 957/58 der Philosophisch-Theologischen Akademie Paderborn, gehalten

Oktober 1957 (24 ) Paderborn 1958 Verlag Ferdinand Schöningh Kart
Die Fragestellung des 'Titels eın nde des K Anfang des oder Über-

gang nıcht Sinne notwendigen Mittelgliedes zwıschen un g sondern
Sinne geschichtlichen Phase, der Dinge SCeTUNSCHN WIFr'! un:! ntworten

gesucht werden, auf dıe hın uch das eıt angesprochen hat S 23) Schilling
versteht meisterhaft zugunsten der zweıten Alternatiıive eErgang argumen-
tıeren. Er WEA1IST darauf hin, daß die Gemeinschaft VO:  - Qumran mıe en Ideen und
Praktiken und mıt ihrem 505: „Neuen und schon der Damaskusschrift (oder
Cairo-Dokument CD) literarisch seıt 1896 dokumentiert 1ISTt,. Diıeser Neue und“”

her keineswegs „CIMN Christentum VOor Christus“ (S 8). Dupont-Sommer meınte,.
In dem Abschnitt Lehren, die über dem Niveau des Zl lıegen scheinen
Schilling, daß das Stichwort VO. Neuen Bund“ bereıts beı Jer 31 31 steht, das

Gebot der Nächstenliebe sıch Lv findet, das Gebot der Eimehe der Qumran-
leute auf Gn un! zurückgreift und 1106 SCWISSC Antipathie Tieropfer uch
Ps 51 18 ZU finden 1sSt, zerknirschtes Herz mehr gilt als Schlacht- un! Brand-
opfer. Der „Lehrer der Gerechtigkeit“ iıst für die Qumranleute kein Kommender,
sondern c11 schon Verstorbener (S 15) Auch hat dem Ebed-Jahwe dem
Gottesknecht bei Is, nıchts EINEINSAIM (S 11) I QpHab 11 18S%. iınterpretieren,
daß S1C. die Gemeinschaft der Qumranleute un! die iıhr Nahestehenden nach Damaskus
un! die W üste abgesetzt haben, weil S16 den Kontakt mıt dem iıhnen feindlichen,
korrupten, offiziellen Judentum nicht mehr halten wollten 12) erzeugend weıst
ferner Schilling zurück, daß QpHab 9, sıch auf den „Lehrer der Gerechtigkeit“
beziehen muß un!‘ daß hier un „Rache se1inem fleischlichen eib“ auf die Inkar-
natıion des Logos Bezug B'  I würde, was Dupont-Sommer mıt den Worten:
„Sans doute etre divin quı incarna“” enthusıastisch beteuert.

Der „Lehrer der Gerechtigkeit” WIFT:! den (Qumrantexten nıemals als Messias
bezeichnet, J die Damaskusschrift ennt heilsgeschichtliche Periode VO:  S der
„Theol -pra. Qu:  schrift“ II 1959 11


